
Gendersensible Sprache in der externen Kommunikation der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 
 
Das Büro für Gleichstellung und Familie hat einen Leitfaden für den internen Gebrauch gendersensibler Sprache 
herausgebracht. Dieser wird um einen zweiten Leitfaden für den externen Gebrauch ergänzt, um den 
Kommunikationsbedürfnissen auf der zentralen Website www.ovgu.de, der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie 
der weiteren zentral betreuten Kanäle gerecht zu werden.  
 
 
In der externen Kommunikation der Universität richten wir uns an unterschiedliche Zielgruppen und 
berücksichtigen dabei bewusst deren spezifische Informationsbedürfnisse. Dadurch fördern wir Vertrauen, 
Glaubwürdigkeit, Transparenz und Akzeptanz für die Universität Magdeburg. Gleichzeitig schärfen wir das 
öffentliche Profil der Universität und positionieren sie – einschließlich der Universitätsmedizin – als attraktiven 
Standort für Forschung, Lehre und Wissenstransfer im regionalen, nationalen und internationalen Wettbewerb 
um Talente und Ressourcen. 
 
In der externen Kommunikation berücksichtigen wir als eine von Internationalität und Diversität geprägten 
Universität die Vielfalt von Gender-Identitäten und möchten sie sprachlich repräsentieren. Dabei stehen wir vor 
der besonderen Herausforderung, gendersensibel und gleichzeitig klar, prägnant, leicht verständlich und 
zielgruppengerecht ohne sperrige Konstruktionen oder Fachbegriffe barrierefrei zu kommunizieren.  
 
Um dieses Ziel zu erreichen, nutzen wir den vorhandenen Spielraum der deutschen Sprache zum gendersensiblen 
Formulieren. Damit folgen wir schon jetzt im Sprachgebrauch auf unseren Webseiten, in Pressemitteilungen, den 
zentralen Social-Media-Kanälen der Universität sowie in weiteren Medienformaten und Publikationen den 
Empfehlungen des Rates für deutsche Rechtschreibung: „Wortbinnenzeichen gehören nicht zum Kernbestand 
der deutschen Orthografie. Sonderzeichen innerhalb von Wörtern beeinträchtigen die Verständlichkeit, die 
Lesbarkeit, die Vorlesbarkeit und die automatische Übersetzbarkeit sowie die Eindeutigkeit und 
Rechtssicherheit von Begriffen und Texten. Diese Sonderzeichen als Bedeutungssignale innerhalb von Wörtern 
können nicht in das Amtliche Regelwerk der deutschen Rechtschreibung aufgenommen werden, weil sie derzeit 
nicht wissenschaftlich eindeutig zu begründen sind.“ 
 
Im konkreten Gebrauch bedeutet das,  

• auf Sonderzeichen zu verzichten und stattdessen geschlechtsneutrale Formulierungen zu verwenden, 
wie z.B.: 

o „Studierende“ statt „Student*innen“,  
o „die Beteiligten“ statt „die beteiligten Kolleg*innen,  

 
• geschlechtsneutrale Formulierungen zu suchen, wie z.B.:  

o „Lehrkräfte“ statt „Lehrer“, 
o „Es müssen immer mehr Kinder die Klasse wiederholen.“ statt „Es gibt immer mehr 

Klassenwiederholer“,  
o „Das muss verständlich zu lesen sein.“ statt „Das muss für die Leser verständlich sein.“  

 
Um Ihnen die Formulierung zu erleichtern, empfehlen wir Ihnen die FairFormulieren-KI-Assistenz des 
Bundesverbands der Kommunikatoren e. V. 
 

• Klischees und Geschlechterstereotype zu vermeiden, indem z.B. Männer auch in „typischen“ 
Frauenberufen arbeiten sowie   
 

• auf eine ausgewogene Bildsprache zu achten. Beachten Sie dazu unsere Leitlinie zur diversen 
Bildauswahl. 

 

https://www.bgf.ovgu.de/bfg_media/Chancengleichheit+an+der+OVGU/Gendersensible+Sprache/Leitfaden+Gendersensible+Sprache+08_2024.pdf
http://www.ovgu.de/
https://chatgpt.com/g/g-67bc46bc3fd0819195e26cffe5df3e22-fairformuliert
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Diese Praxis wird umfassend den Anforderungen an die gesetzlich verankerte Barrierefreiheit (Vorlesbarkeit, 
Übersetzbarkeit) für Screenreader sowie die Suchmaschinenoptimierung gerecht und stellt sicher, dass 
Informationen für alle Zielgruppen zugänglich sind. Damit gelingt der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 
in der externen Kommunikation eine inklusive und zeitgemäße Außendarstellung, die gesellschaftliche Vielfalt 
repräsentiert, ohne sprachliche Klarheit und Verständlichkeit einzubüßen. 


